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Einsatzbericht Bonaveau, Val d`Illiez 2007

	Kartenausschnitt



	Name der Alp
	Bonaveau



	Alpverantwortlicher
	Pache Yvo , Patrice Brügger



	Anzahl Normalstösse
	

	Anzahl Tiere
	270 Tiere, davon viele Lämmer



	Anzahl Tierbesitzer
	3 Besitzer



	Weideführung
	Umtriebsweide, 3 Sektoren



	Schutzhunde
	Bärli, 3 jährig, kastriert;

Zita, 8 Monate, weiblich



	Alpwirtschaftlicher Kontext

(Nachbaralpen)
	Unmittelbar angrenzende Rinderalp mit verschiedenen eingezäunten Sektoren. Soweit keine Probleme. Verschiedene behirtete Schafalpen in der Region.



	Lokale Kontakte

(Bauern, Wildhüter, etc.)


	Christine, Refuge Bonaveau??



	Infrastruktur (Wege, Gebäude)
	Vielbegangene Wanderwege, welche z.T. durch Flexinetze ausgezäunt wurden. 

Ein Materialraum in einer nahegelegenen Alphütte kann genutzt werden (Hundefutterdepot, Zaunmaterial).




	Angaben zum Einsatz
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Foto1: Bärli bewacht seine „neue“ Herde Schafe.



	Datum:
	Riccarda Lüthi: 25. Juni- 5.Juli, 6. Oktober

Kathrin Rudolf: 25. Juni



	Einsatzgrund:
	Zuverlässige Wolfsbeobachtung direkt neben der Schafweide- noch keine Schäden.



	Einsatzziel:
	Schutz der Herde vor Wolfsangriffen. Gewöhnung der Schutzhunde an einen neuen Futterautomaten- danach 1-2mal wöchentliche Kontrollen und Futterversorgung durch die Alpverantwortlichen.



	Kurzbeschreibung:

Die 2 Schutzhunde werden vom mobilen Herdenschutz gemeinsam mit den Schäfern und Alpverantwortlichen zur Herde gebracht. Die Klauen werden kontrolliert und wenn nötig behandelt. Danach wird in Sektor 2 ein Nachtpferch aufgestellt. Die ersten 6 Nächte wird die Herde gemeinsam mit den Schutzhunden eingepfercht. Danach übernachtet die Herde frei im jeweiligen Sektor. Die Integration verläuft problemlos, denn fast alle Schafe sind winter-weidegewohnt und sehr ruhig. Da das Alpgebiet touristisch stark genutzt ist wurden zwei recht scheue Schutzhunde ausgewählt, welche zu fremden Personen einen klaren Abstand halten. Gleichzeitig wird es für die Alpverantwortlichen wohl schwierig bleiben, die scheuen Hunde einzufangen oder an die Leine zu nehmen.



	Erfolge
	Schnelle Integration; keine Probleme mit Touristen.



	Probleme und Konflikte
	Die Gewöhnung an den neuen Futterautomaten erweist sich schwieriger als vermutet und nimmt viel Zeit in Anspruch. Zudem ist das neue Material erst am 6. Tag des Einsatzes vor Ort. Der Futterautomat ist aus glänzendem Metall gefertigt und die zwei scheuen Schutzhunde trauen sich nicht nah genug heran um daraus zu fressen. Zur schnelleren Gewöhnung werden Schlachtabfälle in den Futterautomaten gelegt- mit mässigem Erfolg. Die Hunde müssen wiederholt an der Leine nah an den Automaten geführt werden- das Gittergehege um den Futterautomaten wird vorerst an einer Seite offen gelassen.

Erst nach etwa 4 Wochen haben sich die Hunde gut an den Futterautomaten gewöhnt.

Ev. ist es sinnvoll, den gleichen Futterautomaten zu verwen-den wie ihn sich die Schutzhunde von zu Hause gewohnt sind.



	Weiteres Vorgehen
	Die zwei Schutzhunde bewachen während der ganzen Alpsaison die Herde. 1-2 mal wöchentlich werden die Tiere kontrolliert und das Hundefutter aufgefüllt.



	Fazit
	Die Alpzeit verläuft gut, Probleme mit den zahlreichen Touristen gibt es keine.



	Planung folgendes Jahr
	Die junge Schutzhündin Zita wird von Patrice Brügger gekauft. Damit diese nicht alleine gehalten werden muss sowie im Hinblick auf den Schutz im nächsten Jahr wäre ein zweiter Hund zu empfehlen.



	Finanzen
	Transporte
	

	
	Einsatztage Experten
	

	
	Einsatztage Hirten
	

	
	Zaunmaterial
	

	
	Hirtenunterkunft
	

	
	Hundefutter
	

	
	Futterautomaten
	

	
	Lokaler Arbeitsaufwand
	

	
	Sonst. Entschädigungen
	

	
	Diverses
	

	
	Total
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Foto2: Die Schutzhunde mögen es nicht, wenn ihre Schafe und die Rinder von der Nachbarweide zu nah beieinander sind.


Datum, 1. Oktober 2007, Jeizinen  

bearbeitet von: .R. Lüthi

Nationale Koordination, April 2005

